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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Felertagen) früh 7 Ahr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

M 264. Freitag den 2

Merſeburger

Wochen liche Beilage
Jluſtrirtes Sonntagsblatt. Abonnements preis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

9. Novem ber. 1895.

Für den Monat Dezember werden Abonne
ments auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Begründung der Zuckerſtener und
der Artrag Kaxitz,

Einem aufmerkſamen Leſer der Begründung
welche dem Geſetzentwurf zur Rettung der Zucker
induſtrie beigegeben iſt, kann nicht entgeben, daß es
für den oder die Verfaſſer dieſes Opus eine
Leichtigkeit ſein würde, eine zum mindeſten ebenſo
überzeugende Begründung für eine Regierungsvorlage
zur Durchführung des Antrags Kanitz auszuarbeiten.
Man braucht nur das ſtatiſtiſche und ſonſtige
Material, welches übrigens in weiſer Selbſtbe
ſchränkung und mit einem überraſchenden Vertrauen
in die Unachtſamkeit des Leſens ausgewählt iſt,
nicht der Zuckerſtatiſtik, ſondern der Getreideſtatiſtik
zu entnehmen. Zunächſt wäre alſo eine Ueberſicht
über das Sinken der Getreidepreiſe in den letzten
vier Jahren zu geben und für die daran anzuknüpfen
den Betrachtungen bei dem niedrigſten Satze ſtehen
zu bleiben. Daran könnte man mit demſelben
Recht wie bei der Zuckerinduſtrie den Anſpruch
einer „angemeſſenen Verzinſung des An
lagekapitals“ knüpfen und den Nachweis führen,
daß es dazu einer entſprechenden Erhöhung der
Getreidepreiſe bedürſe. Den Einwand, daß der
Tieſſtand der Getreidepreiſe inzwiſchen wieder über
wunden iſt, kann man genau wie die Zuckerſteuer

vorlage mit der Behauptung zurückweiſen, daß die
inzwiſchen eingetretenen höheren Preiſe noch bei
weitem nicht als normal anzuſehen ſind.“
Ganz ungezwungen ſchließt ſich daran der Nachweis
eines „gewaltigen Aufſchwunges“, der Ge
treideerzeugung in und natürlich auch außerhalb
Europa's, nur mit der Variante, daß daraus nicht,
wie beim Zucker, die Verdrängung Deutſchlands
vom Weltmarkte denn Deutſchland iſt kein
Ausfuhrland ſondern die Ueberfluthung Deutſch
lands mit ausländiſchem Getreide hergeleitet wird. Es
bleibe alſo nichts übrig, als durch Uebertragung des Ge
treideeinfuhrhandels an das Reich den Jnlandspreis
angemeſſen zu erhöhen. „Das Reich, würde dann die
Begründung fortfahren, vermag ſich dem Verſuche,
hier im Wege der Geſetzgebung Abhülfe zu ſchaffen,
ſchon deshalb nicht zu entziehen, weil die Erhaltung
eines der blühendſten Gewerbe (anſtatt: Jnduſtrien)
in Frage ſteht, die mittelbar Millionen (anſtatt einer
halben Million) Arbeiter beſchäftigt und deren
Niedergang auf eine Reihe von anderen Erwerbs
zweigen, insbeſondere auf die ohnehin unter der
Ungunſt der Verhältniſſe ſchwer leidende Induſtrie
(anſtatt: Landwirthſchaft) eine äußerſt verderbliche
Rückwirkung üben mützte.“ Daran knüpft ſich die
Erklärung, daß es ſich bei dem ganzen geſetzgebe
riſchen Unternehmen „nicht ſowohl um die Steige

rung eines „altgewohnten“ Preiſes
der heutige Zuckerpreis iſt eben ſo wenig ein altge
wohnter, wie der heutige Getreidepreis als viel
mehr um die Wiederherſtellungeinesſolchen
handelt. Und weiter: „Auch unter der Annahme,
daß der Preis des Getreides um den vollen
Betrag der Zuſchläge (der Differenz zwiſchen
den heutigen Getreidepreiſen und dem normalen nach
dem Antrag Kanitz) ſteigen werde, dürfte er immer
hin noch nicht den Stand der früheren Jahre er

reichen u. ſ. w. Man ſieht, die Schablone paßt
ausgezeichnet auf den Antrag Kanitz und die Land
wirthſchaft und man kann es nur als berechtigt
anerkennen, wenn z. B. die „Diſch. Tagesztg.“ ihrem

Unmuthe alſo Ausdruck giebt. „Eine Regierung,
die eine ſolche Zuckerſteuervorlage der Jnduſtrie zu
Liebe einbringt, hat kein Recht, den Antrag Kanitz
oder ſeine Tendenz abzulehnen.“

Politiſche Ueberſicht.

Geſterretch-Angarn. Eine neue öſter
reichiſche Partei iſt am Dienſtag gegründet
worden. Die aus dem Hohenwart-Club ausge
tretenen Abgeordneten conſtituirten ſich als „katholiſche

Volkspartei“. Dipauli wurde zum Obmann, Eben
hoch zum Stellvertreter deſſelben gewählt. Der
neuen Partei gehören 15 Mitglieder an. Es ſind
diejenigen KonſervativKlerikalen, welche in Folge

der Nichtbeſtätigung Luegers aus dem Hohenwart
Club ausgekreten ſind. Die Ermächtigung
zur gerichtlichen Verfolgung Luegers
wegen Ehrenbeleidigung hat das öſterreichiſche Ab
geordnetenhaus am Mittwoch mit 120 gegen 51
Stimmen ertheilt. Bei den böhmiſchen Land
tagswahlen des Großgrundbeſitzes wählte am
Dienſtag der fideicommiſſariſche Großgrundbeſitz 16
konſervative Candidaten. Der verfaſſungstreue
Großgrundbeſitz enthielt ſich der Wahl. Der nicht
fideicommiſſariſche Großgrundbeſitz wählte 54 Can
didaten. Ferner wird noch gemeldet, daß die
Reichenberger Handels Gewerbekammer einſtimmig
4 Deutſchliberale in den Landtag wählte. Jm
Ganzen wurden bei den Landtagswahlen der
Handelskammern gewählt 7 Jungtſchechen, 1 Alt
tſcheche, 6 Deutſchliberale und 1 Deutſchnationaler,
welch letzterer jedoch bei der Candidatur erklärte,
dem deutſchen Landtagsclub beizutreten.

Hpanten. Auf Kuba haben die Jnſurgenten
den Spaniern bei Taguasco ein ernſtes Treffen
geliefert, wobei die Spanier geſchlagen wurden.
Der Kampf ſoll 36 Stunden gedauert haben. 10000
Spanier unter Luigi Valdes Aldave ſtanden 4000
Kubanern unter Maximo Gomez gegenüber. Jm
entſcheidenden Augenblicke kam Antonio Maceo mit
3500 Mann den ſchon weichenden Schaaren der
Aufſtändiſchen zu Hilfe und ſchlug die Spanier in
die Flucht. 600 Spanier wurden getödtet und
verwundet, 700 Flinten und eine große Menge
Schießbedarf fielen den Siegern in die Hände.
Aldave iſt unter den Getödteten. Ferner haben die
Aufſtändiſchen den Spaniern das Fort „Güines de

kiranda“ abgenommen.

Serbien. Aus der ſerbiſchen Thronrede,
mit der die Skupſchting am Mittwoch eröffnet wurde,
iſt hervorzuheben, daß die Thronrede die ausge
zeichneten Beziehungen zu den Großmächten und
den benachbarten Staaten conſtatirt und auf den
einſtimmigen Wunſch der Großmächte hinweiſt, den
Frieden auf der Balkanhalbinſel aufrecht zuerhalten.
Serbien habe alle ſeine Sorgen darauf gerichtet, zu
beweiſen, daß es eine der Friedens und Ordnungs
bürgſchaften im Orjent bilde. Die freundſchaftlichen
Beziehungen zu dem ottomaniſchen Reiche legten
Serbien vor Allem die Pflicht auf, an der Erhaltung
des Friedens mitzuwirken.

Tütxlrei. Zur Lage in der Türkei beſtätigt
fich die Meldung, daß der Sultan ſich nach wie
vor heftig gegen das Verlangen der Votſchaſter
ſträubt, je einem zweiten „Depeſchenboot“ der be
theiligten Mächte die Einfahrt in die Dardanellen
zu geſtatten. Die Botſchafter laſſen aber nicht
locker in dieſer prinzipiellen Forderung. Jn einem
Jnterview mit einem deutſchen Zeitungscorreſpondenten
hat ſich der Großvezier Halil Rifast Paſcha ganz

entſchieden gegen jenes Verlangen ausgeſprochen
Er erklärte, die türkiſche Regierung hoffe, daß die
Mächte ſelbſt von ihrem Vorhaben zurückkommen
würden. Jedenfalls würde die türkiſche Regierung
ſich im Falle einer Flottendemonſtration veranlaßt
ſehen, den Mächten zu erklären, daß ſie nunmehr
jede weitere Verantwortung für die Sicherheit der
Fremden, deren ſie ſich bisher voll bewußt geweſen
ſei, ablehne. Mit ſichtbarer Freude ſprach der

Großvezier von dem vorzüglichen Eindruck, den der
über die Flottendemonſtration mit Berlin ſtattge
habte Meinungsaustauſch auf den Sultan gemacht
habe. Deutſcherſeits ſei die Nothwendigkeit für
eine derartige Maßnahme als vorliegend nicht er
achtet worden, und der Sultan habe geäußert, „er
ſähe, daß er an dem deutſchen Kaiſer einen wahren
Freund habe“. Hieraus iſt jedenfalls die inzwiſchen
ſchon offiziös dementirte Nachricht entſtanden, der
deutſche Kaiſer habe ſich gegen die Flottendemon
ſtration ausgeſprochen. Wahrſcheinlich liegt ein
grobes Mißverſtändniß des Sultans hinſichtlich der
ihm von deutſcher Seite ertheilten freundſchaftlichen
Rathſchläge vor. Derſelbe offiziöſe Hamburger
Correſp.“, der die bekannte Senſationsnachricht aus
Konſtantinopel brachte, hält es jetzt für gerathen,
den Jlluſionen des Sultans ein Ende zu machen.
Anſcheinend offiziös wird dem Blatt aus Berlin
geſchrieben, es wäre verkehrt, wenn man in Kon
ſtantinopel auf eine Trennung Deutſchlands von
den übrigen Mächten in der vrientaliſchen Frage
hoffe. Am Montag traten die Botſchafter der
ſechs Großmächte abermals zuſammen, um Maß
nahmen zu beſchließen, welche angeſichts der
Weigerung der Pforte, die Entſendung zweier
Wachtſchiffe zu geſtatten, ergriffen werden ſollen.
Jn der Frage iſt noch kein Fortſchritt zu ver
zeichnen, doch herrſcht zwiſchen den Mächten
vollkommene Uebereinſtimmung. Nach
Jnformationen von maßgebender Seite hätte
Jtalien mit Bezug auf ſeinen Anſchluß an das ge
meinſame Vorgehen der Mächte in der Orientfrage
zu erkennen gegeben, es würde den Mächten in
keiner andern als friedlichen Politik folgen. Das
iſt ſo ſelbſtverſtändlich, daß es gar nicht erſt offiziös
verſtchert zu werden brauchte Nach dem „Standard“
beſchloſſen die Botſchafter in gemeinſchaftlicher
Verſammlung, auf ſofortige Gewähr der Fermans
für die zweiten Kriegsſchiffe zu beſtehen. Der
engliſche Botſchafter Currie hat den Anftrag, alles
daranzuſetzen, das Erſcheinen der zweiten Kriegs
ſchiffe vor Konſtantinopel mit oder ohne Erlaubniß
des Sultans durchzuſetzen. Jm Anſchluß hieran
mögen einige Geſchichtchen mitgetheilt ſein, die
beweiſen, welche ſchauderhafte Wirthſchaft
am Hofe des Sultans herrſcht. Die Kammer
herrn des Sultans, welche in Ungnade gefallen
ſind, weilen noch alle im Palais. Jhre Funktionen
werden meiſt von Jzzet Bey, dem ehemaligen
Präſidenten des Handelsgerichts, erfüllt. Jn
diplomatiſchen Kreiſen iſt man auf Jzzet Bey nicht
gut zu ſprechen. Die Botſchafter lehnten es ab,
ihn zu empfangen, ſelbſt wenn er vom Sultan
geſchickt wird. Von einem Diplomaten wurde er
ſogar, wie das „B. T.“ erzählt, „Eſel“ und
„Dieb“ titulirt. Man erzählt von ihm nämlich
folgende Geſchichte: Vor zwei Jahren war Jzzer
Bey Spion. Er befand ſich in einer Billardgeſellſchaft
im Cercle d'Orient. Ein Herr der Geſellſchaft,
Reſchad Paſcha, der ehemalige Gouverneur von
Jeruſalem, legte den Paletot ab. Aus der Taſche
deſſelben blickte ein Billet delmour hervor. Jzzet hielt
es für ein politiſches Dokument, zog es in einem ſtillen
Augenblick an ſich und ließ dabei ein Porte
feuille mit zehn Fünfpfundnoten mitgehen. Dieſer
Diebſtahl wurde jedoch bald entdeckt, denn kurze Zeit
darauf ſtritt ſich Jzzet einmal mit einem Spionage
collegen, und dieſer verrieth den wahren Dieb. Heute
iſt Jzzet trotzdem eine große Perſönlichkeit. Jn
engliſchen Zeitungen lieſt man: „Kürzlich waren in
Konſtantinopel Taucher damit beſchäftigt, einige
Pfähle für einen neuen Pier außerhalb des Goldenen
Hornus in den Meeresboden zu treiben. Wie groß
war ihr Erſtaunen, als ſie in der Tiefe ſich von
lauter aufrechtſtehenden Leichen umgeben
ſahen. Es waren die Leichen von Studenten
(Softas), und viele vermochten die Taucher ſelbſt
zu erkennen. Sie waren vor Kurzem wegen Theil
nahme an den Ruheſtörungen getödtet und dann in
den Bosporus geworfen worden. Sie hatten alle
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ſchwere Bleiklumpen an den Füßen, daher kam es,
daß ſie aufrecht ſtanden. Der Anblick war grauen
haft. Die Taucher erzählen, daß ſie 40 bis 50
ſolcher Ertränkter geſehen haben.“ Die Armenier
ſchätzen den Sachſchaden, den ſie in Anatolien erlitten
haben, auf 10 Mill. türkiſche Pfund und den
Menſchenverluſt auf 40000 Perſonen. Nach den
in Aleppo eingegangenen Berichten von Miſſionaren
wurden bei den Metzeleien in Maraſch am 19. Nov.
viele hundert Perſonen getödtet und die Schulgebäude

niedergebrannt
Japan. Die Räumung der Halbinſel

Liaotong durch die Japaner hat am Montag be
gonnen, nachdem die feſtgeſetzte Entſchädigungsſumme

von 4933147 Pfd. St. durch den chineſiſchen Ge
ſandten Kung in London an den japaniſchen Ge
ſandten gezahlt worden iſt. Wie mitgetheilt wird,
nehmen die Japaner ſämmtliches Kriegsmaterial aus
den Feſtungen mit und ſchleifen dieſe.

Dentſchland.

Berlin, 28. Nov. Der Kaiſer begab ſich
geſtern Vormittag zur Faſanenjagd am Entenfang.
Zu derſelben waren geladen u. a. der ehemalige
Botſchafter in Petersburg, Generaladjutant von
Schweinitz. Um 7 Uhr abends folgte der Kaiſer
einer Einladung des Finanzminiſters Dr. Miquel
zur Tafel.

(Am Todestage der Fürſtin Bismar ck)
ließ das Kaiſerpaar nach der „Nationalztg.“
einen für deren lebensgroßes Oelporträt, welches
ſich im Familienſalon zu Friedrichsruh befindet, be
ſtimmten, das ganze Bild umſchließenden Kranz
dem Fürſten Bismarck überreichen. Der Kranz iſt
mit einer ganz beſonders ſchönen, mit Goldfranzen
eingefaßten Moireeſchleife verziert, welche das W
des Kaiſers und das A der Kaiſerin in Golddruck

mit den beiden Kronen zeigt.
(HDie Eröffnung des Reichstag ſoll

am 3. Dezember 12 Uhr im Weißen Saale des
Schloſſes ſtattfinden. Vorher werden die üblichen
Gottesdienſte abgehalten. Zuſchauer zu dem
Eröffnungsakte können nicht mehr zugelaſſen werden,
nachdem bei dem Umbau des Weißen Saales die
frühere Zuſchauertribüne fortgefallen iſt. Der
Kaiſer wird den Reichstag nicht perſönlich
eröffnen.m (Der Jagdſchein des Kaiſers ſo heißt
es in dem Bericht der „Magd. Ztg.“ über die Jagd
in Barby, läuft kaur der Reviſion des Oberwacht
meiſters Knoch aus Calbe a. S. bis zum 26. Oct.
1896. Nachdem der Monarch durch Löſung eines
Jagdſcheins es als angemeſſen bezeichnet hat, daß
Niemand in Preußen von der allgemeinen Steuer
und Gebührenpflicht ausgeſchloſſen ſein ſoll, wird
hoffentlich das Miniſterium Anlaß nehmen, dieſen
Grundſatz nach allen Richtungen in der Geſetzgebung

und Verwaltung zur Durchführung zu bringen.
(Fürſt Bismarck und Hofprediger

Stöcker.) Jn den „Hamb. Nachr.“ wird verſichert,
Fürſt Bismarck habe nicht, wie Stöcker unlängſt
ausgeführt, nacheinander ſo ziemlich alle Richtungen
(d. h. alle Parteien angegriffen, wenn ſte ſeiner
Politik im Wege ſtanden, ſondern „Der Fürſt
wurde nach einander von allen Parteien angegriffen
und hat ſich dagegen gewehrt im ſtaatlichen und im
Reichsintereſſe. Seine Haltung iſt allen Reichs
feinden gegenüber, zu denen er gelegentlich
in ſeinem Jnnern auch Herrn Stöcker ge
rechnet hat, immer nur defenſiv geweſen u. ſ. w.
Woher die „Hamb. Nachr.“ nur wiſſen, was Fürſt
Bismarck „gelegentlich in ſeinem Jnnern“ über
Stöcker gedacht hat? Die „Hamb. Nachr.“ ſtellen
jetzt auch in Abrede, daß die Anregung, Herr Stöcker
wie andere Sozialdemokraten, wegen ſeiner Exempli
fizirung auf Herrn v. Bleichröder, auszuweiſen, von
dem Fürſten Bismarck ausgegangen ſei. Von wem

venn ſonſt
Der Ausfall der Wahl in Herford

Halle), wo bekanntlich der gemeinſame Candidat
der Liberalen, Bürgermeiſter Quentin (natlib.) mit
dem konſervativen Amtsgerichtsrath Dr. Weite in
Stichwahl kommt, ſcheint den Nationalliberalen
Ugerwartet gekommen zu ſein. Jn den „Mittbeilungen
für die Vertrauensmänner der nationalliberalen
Partei vom 24. November beißt es
Der Kreis iſt der Mittelpunkt der weſtfäliſchen
Eigarreninduſtrie und iſt, wie die Dinge einmal
liegen, nur darauf vedacht, von der Fabrikatſteuer
verſchont zu werden. In dieſer Beziehung gab auch
der konſervative Candidat jede Gewähr, daß er ent
ſchieden gegen dieſe Steuer ſich richten wird, wenn
ſie etwa wiederkehren ſollte. Die Wahl Dr.
Weihe's iſt deshalb mit Sicherheit voraus-
zuſehen. Nach der erſten heute vorliegenden
Depeſche iſt Dr. Weihe mit über 8000 Stimmen
gewählt NRun, glücklicher Weiſe iſt das
Reſultat ein anderes geworden und hoffentlich
werden alle Liberalen ihre Kräfte anſtrengen, um
dem lieberalen Candidaten bei der Stichwahl zum

Siege zu verhelfen, Es wäre das auch ein
erfreuliches Zeichen daſür, daß die Liberalen, wenn
ſie geeinigt vorgehen, den Konſervativen felbſt
in einem ſolchen Wahlkreiſe gewachſen ſind, welcher
faſt immer in ſicherem konſervativen Beſitze ſich
befunden hat.

Von der Marine.) Nachdem Contre
admiral Hoffmann in Folge der Unruhen in
verſchiedenen chineſiſchen Küſtenbezirken ſämmtliche
Schiffe der in Oſtaſien ſtationirten deutſchen
Kreuzerdiviſion zuſammengezogen und mit dem
ganzen Geſchwader eine Expedition von Chefoo aus
nach Swatow und Amoy unternommen, hat der
Geſchwaderchef nunmehr die Diviſion auseinander
gezogen. Das Flaggſchiff Panzerſchiff „Kaiſer“,
Commandant Kapitän zur See Jaeſchke, iſt in Amoy
verblieben. Kreuzer „Jrene“, Korvettenkapitän von
Dresky, iſt am 18. Nov. in Hongkong und Kreuzer
„Prinzeß Wilhelm Korvettenkapitän v. Holtzendorf,
am 22. November in Shanghai eingetroffen. Der
Kreuzer „Arcona“, Kapitän zur See Sarnow, hat
gleichfalls Amoy verlaſſen und iſt nach Hongkong
abgegangen. Kreuzer „Cormoran“, Korvettenkapitän
Brinkmann, und Kanonenboot Jltis“, Kapitän
lieutenant Jngenohl, weilen vor Swatow. Die
wichtigſten und gefährdeſten Häfen und
Gegenden Chinas ſind demnach mit deut
ſchen Schiffen beſetzt. Bemerkenswerth iſt
noch, daß der auf der oſtafrikaniſchen Station
weilende Kreuzer vierter Klaſſe „Condor“, Korvetten
käpitän Follentus, Segelordre nach Lorenzo Marquez
erhalten hat. Bekanntlich dauern die Streitigkeiten
zwiſchen den Portugieſenn und der Streitmacht des
Königs Gungunhona fort. Vor dem letzten portu
gieſiſchen Siege über die Eingeborenen iſt der „Con
dor“ am 16. Nov. von Durban abgegangen und
hat am 20. Nov. Lorenzo Marquez erreicht.

Parlamentariſches.
Die Fraktion der „Freiſinnigen Ver

einigung“ tritt unmittelbar nach der Eröffnungs
ſitzung des Reichstags am 3., Dezember zu
einer Beſprechung zuſammen.

Die bayeriſchen Mitglieder des Cen-
trum s haben ſich ſchon im Voraus gegen die
Completirung der vierten Batailbone er
klärt. Jn der Montagsſitzung der bayeriſchen Abg.
Kammer erklärte Abg. Wörle in der Generaldiscuſſion
zum Militäretat: Wir (d. h. das Centrum) werden
im Reichstage unter keinen Umſtänden die Mittel
für die Umwandelung der Halbbataillone bewilligen;
das können wir Jhnen, (den Sozialdemokraten) wenn
Sie es verlangen, heute ſchriftlich geben. Jn ähn
lichem Sinne hatte ſich der Abg. Schädler ſchon in
einer früheren Sitzung ausgeſprochen.

Mit Ausnahme des bürgerlichen Gefetzbuchs,
deſſen Fertigſtellung im Bundesrath Anfang Januar
n. J. erwartet wird, werden die für die nächſte
Reichstagsſeſſion beſtimmten Vorlagen
ſofort beim Beginn der Seſſion vorliegen.

Vermiſchtes.
(Jn Folge des Sturmes) in der Nacht zum

Montag ſcheiterte das dreimaſtige Segelſchiff „Jsbaaden“
bei Happisburg in der engliſchen Grafſchaft Nordfolk. Der
Raketenapparat konnte nicht in Anwendung gebracht werden,
da das Schiff zu weit vom Geſtade entfernt war. Das
Rettungsboot von Happisburg ſtach trotz allen Unwetter in
See. Ehe es aber an den Dreimaſter herankam, war er
ſchon in Stücke gegangen. Bald nachher verſchwand er in
der Tiefe. Das Schickſal der aus 12 Köpfen beſtehenden
Beſatzung iſt unbekannt.

(Beim Schlittſchuhlaufen ſind am Montag in
Mockritz bei Dresden zwei Knaben, Söhne des Bahn
arbeiters Schörder, im Alter von 14 und 10 Jahren
ertrunken. Der ältere Knabe brach zuerſt ein. Als
dies der jüngere ſah, wollte er dem Bruder zu Hilfe eilen,
doch brach auch er ein. Vorüberkommende machten ſich an
die Rettung der Verunglückten; als man die Knaben fand,
waren alle Wiederbelebungsverſuche vergeblich.

(Ein ungewöhnlich großer Diamant) im
Gewicht von 655 Karat, iſt nach einer Meldung der
„Times, aus Kaptſtadt in der Jagersforteinmine gefunden
worden.

(Die alte Streitfrage,) ob das neue Jahr-
hundert mit dem Jahre 1900 oder 1901 beginne, kam
in der Pariſer Academé des Sciences allen Ernſtes noch
mals zur Beſprechung. Die Frage war von einem
Correſpondenten der Akademie angeregt worden, der ſich
auf Goethe, Ludwig FV., Victor Hugo und andere
Gewährsmänner verief, die ſ. Z. das 19. Jahrhundert mit
dem Jahre 1800 begonnen wiſſen wollten. Der lebens
längliche Sekretär der Akademie, Bertrand, wies darauf
hin, daß trotz dieſer gewichtigen Argumente der Jrrthum
zweifellos ſei; es gab kein Jahr 0, ſondern unſere Zeit.
rechnung begann mit dem Jahre 1. Die anweſenden
Aſtronomen hatten hiergegen nichts einzuwenden.

Ein mediziniſchintereſſanter Vergiftungs
fall) iſt nach der „Münch. Allg. Ztg.“ in Augsburg
vorgekommen. Ein dortiger Arzt verordnete einem Dienſt
mädchen gegen Bandwurm FarrenkrautExtrakt, und zwar
nur 8 Gr., eine relativ ſehr geringe Doſis. Bei dem
Mädchen ſtellten ſich bald darauf bedenkliche Symptome ein.
Es verfiel in Krämpfe und verſtarb unter epileptiſchen Er
ſcheinungen, die deutlich auf Vergiftung hinwieſen. Der
Arzt zeigte den Fall alsbald der Behörde an. Die Leiche
wurde einer Section unterzogen, über deren Ergebniß noch
nichts bekannt iſt. Aehnliche Wirkungen ſind bei jenem
Mittel ſchon früher vorgekommen, aber nur ganz vereinzelt.

Die Sache iſt deshalb von beſonderem Belang, weil
FarrenkrautExtrakt ein allgemein gebräuchliches Mittel
gegen Bandwurm und ſogar im Handverkaufe zu haben iſt.

(Der Pfarrer und ſeine Freundin.) Jn dem
Orte Lalla in bei Donat verhafteten Pariſer Polizeiagenten
einen Pfarrer Namens Butin und eine ehemalige
Kloſterſchweſter Namens Joſephine Bremont wegen
Diebſtahls. Die 23 jährige Joſephine, ein blaſſes, ſanftes
Mädchen, hatte vor drei Monaten das Kloſter Sainte
Marie de la Foret verlaſſen und eine Stellung als
Kammerfrau bei der reichen Wittwe eines Unterſuchungs
richters angenommen. Kürzlich merkte die Wittwe, daß
aus ihrem Schreibtiſche ruſſiſche Eiſenbahn Obligationen im
Werthe von 25000 Fres. verſchwunden waren und be
nachrichtigte die Polizei. Dieſe nun überführte alsbald
die blaſſe Joſephine des Diebſtahls, und geſtern verhafteten
Pariſer Agenten auch den Pfarrer Butin, einen in ſeiner
Gemeinde äußerſt beliebten Geiſtlichen, da erwieſen iſt, daß
Joſephine in ſeinem Auftrage und nur für ihn die
Obligationen geſtohlen hat. Die Diebin wurde ein Opfer
ihrer Liebe, denn zwiſchen ihr und dem Pfarrer beſtand aus
Joſephinen's Kloſtertagen her ein nicht nur religiöſes
Verhältniß.

(Der lange Prozeß), den der deutſche Gutsbeſitzer
Baron Kuno v. d. Kettenburg gegen den ſchwediſchen
Staat wegen Bezahlung einer aus der Zeit des dreißig
jährigen Krieges ſtammenden Schuldforderung führte, hat
nach der „Voſſ. Ztg.“ nun ſeinen endgiltigen Abſchluß ge
funden, indem jetzt auch die zweite Jnſtanz, das Hofgericht
in Stockholm, Baron v. d. Kettenburg mit ſeiner Forderung
abgewieſen hat. Dieſe Forderung beträgt 68000 Riksdaler,
die aber jetzt nebſt 6 yEt. Zinſen für den verfloſſenen
Zeitraum von über 250 Jahren auf mehr als 4 Millionen
Kronen angeſchwollen iſt. Die ſchwediſche Regierung erbielt,
als ſie ſich nach dem Tode Guſtav Adolfs in größter Noth
befand und Schweden nahe daran war, um die Früchte
ſeiner bisherigen Kriegsführung zu kommen, von deutſchen
Gönnern Mittel, um den Krieg fortzuſetzen. Zu dieſen
Gönnern gehörte auch der Lübecker Bürger Jakob Kriewes,
dem die ſchwediſche Regierung am 24. Dezember 1636
einen Schuldſchein über 68500 Riksdaler ausſtellte, worin
auch als Anerkennung für die großen Verdienſte, die der

beſonders liebenswerthe“ Kriewes dem ſchwediſchen Staat
gekeiſtet, ein „Ehrengeſchenk“ von etwa 7000 Riksdaler
inbegriffen war. Von dem Gelde hat Kriewes aber nie
etwas wieder geſehen, ebenſo wenig glückte es ſeinen Erben,
die Schuld einzutreiben, obwohl es nicht an Verſuchen
fehlte. So reiſte 1654 der Jnhaber des Schuldſcheines
nach Amiens, wo die Königin Chriſtine folgenden
anerkennnenden Vermerk auf die Rückſeite ſetzte: „Approuve.
Amiens 1654. Christine Reine“. Jn dieſem Jahrhundert
waren gleichfalls, zuletzt 1852, Schritte unternommen
worden, aber ſtets ohne Erfolg. Der jetzige Jnhaber des
Schuldſcheins an den ſchwediſchen Staat iſt obenerwähnter
Baron Kuns v. d. Kettenburg, der nun, obwohl er ſeine
Anſprüche ermäßigen wollte, das Schickfal ſeiner Vorgänger
erfährt. Er iſt überhaupt nicht als der berechtigte Jnhaber
der Schuldforderung anerkannt worden.

Verbot des Betriebs einer electriſchen
Straßenbahn.) Jn Genna iſt vor einigen Monaten
eine electriſche Straßenbahn in Betrieb geſetzt worden,
nachdem auf einer einzigen Straße ſchon ſeit Jahren mit
gutem Erfolg eine ſolche Bahn betrieben wurde. Jetzt hat
aber die Polizei den Betrieb auf dem ganzen eleetriſchen
Straßenbahnnetz unterſagen müſſen, da faſt kein Tag mehr
ohne ſchwere Unglücksfälle verging. Dieſe erklärten ſich
daraus, daß die genueſiſchen Straßen faſt alle ſehr ſtarke
Steigung haben, denn Genua iſt ja amphitheatraliſch an
der Meeresküſte emporgebaut. Die electriſche Straßenbahn
überwand nun die Steigung ganz gut, aber bei der Fahrt
abwärts gingen häufig die Wagen durch, ohne daß der
electriſche Strom ein Mittel geboten hätte. den Lauf der
abwärtsjagenden Wagen zu hemmen. Die Wagen ent
gleiſten dann gewöhnlich und richteten großen Schaden an.
Einer hätte beinahe das Viktor Emanuel Denkmal über
den Haufen gerannt.

(Offizieller Strecken-Rapport) von den as
22. und 23. in der Göhrde abgehaltenen Hofjagden.
Am 22. ward in den Lieſſauer Bergen eine Suche mit der
Findermeute auf Sauen im abgeſtellten Diſtrikt angelegt
und ergab dieſelbe nach anderthalbſtündiger Dauer eine
Strecke von 131 großen Sauen. Mit einer gleichen Suche
begann am 23, Vormittags 10 Uhr, die Jagd am Waſch
kabel der Oberförſterei Göhrde. Das Ergebniß derſelben

134 grobe Sauen ward gegen 1 Uhr mittags geſtreckt.
Den Schluß bildete ein in der nämlichen Oberförſterei an
den Sägeplätzen mit Doppellauf in hohes Zeng geſtelltes
Hauptjagen auf Rothwild, deſſen Strecke mit 39 Hirſchen
und 70 Stück Wild gegen 3 Ueber abgeblaſen werden konnte.
Das Geſammtergebniß beider Jagdtage beziffert ſich ſonech
auf 39 Hirſche, 70 Stück Wild und 265 Sauen, wovon auf
die Sonderſtrecke des Kaiſers 13 Hirſche, 3 Stück Wud und
61 grobe Sauen entfallen. Das Wetter war an beiden
Jagdtagen ſehr günſtig für Lie Jagd mäßiger Froſt bei
klarer Luft.

(Die Probe:) Mark Twain erzählt folgende
erquickende Geſchichte. „James Grover wußte nichts
Beſſeres zu thun, als mit Kate Grillway zu flirten. Jhr
Vater, ein Mann von wenig Worten, packte James Grover
am Kragen, gab ihm einen prächtigen Fußtritt dorthin, wo
die Beine ſich mit dem Rücken verbinden, und James
Grover flog hinaus, daß es eine Pracht war. Zwei Tage
ſpäter ſo lange brauchte es, bis Grover wieder mobil
war ging dieſer abermals in Mr. Grillway's Haus.
„Was,“ rief dieſer, „ſchon wieder“, und er machte ſich bereit,
Mr. Grover auf dieſelbe Art zu expediren. Dieſer aber
ſchrie: „Nein, nein, mein Wort darauf, ich habe nicht die
geringſte Luſt mehr zu ihrer Tochter. Ich wollte Sie nur
fragen, ob Sie nach der glänzenden Probe nicht Mitglied
unſeres Fußballklubs werden wollen, wir brauchen Spieltt
von ſolcher Force!“

(Ueber Ernſt und Humor in der ſtengraphiſchen Praxis) ſprach jüngſt im Damencentral
verein „Gabelsberger“ in Wien der Reviſor im Steno
graphenbureau des Reichsrathes, Weizmann, wobei er eine
Reihe von Redeblüthen mittheilte, die den Parlamentariett
in der Hitze der Debatten visweilen entſchlüpfen, die der
zartfühlende Stenograph jedoch nur für ſich auszeichnet.
Nach dem Bericht des Wiener Tageblatts“ ſeien folgend
Sprüche wiedergegeben: Dieſen ſchweren Stein, der un
ſchon ſeit Jahren am Herzen liegt, müſſen wir uns endlich
vom Halſe wälzen. Ich kann dem Antrage d
Vorredners nicht durchaus widerſprechen, denn ich war bei
ſeiner Verhandlung nicht vollſtändig anweſend. Es kann
bei einer Seefahrt vor, daß alle Offiziere krank wurdenohne Arzt ich bitte! Unſer landwirthſchaftsliche
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n Jermfttogs 80 URw, verſteigere ich Keheung Dampf-Bettfedern- J guen

s endlich im Caoſino det Schlachte Sonnabend eitt Schwein Zu ſt e 5 ue Se er e Srett l ch 99 f Wurſt Pf Reinigungs An alt in Original Säcken P ausgewogen verkauft
ch war 1 Eck- und 1 Pfeifenbrett. Verkaufe eng 99 v in i G ner. ſtſt 8 in Orig in I ragEs ka rfeb 28. November 1895. Verkauf von Nachmittag hr an. 5 rtner o r. 83. 9 I H eſhuge ren Gerichtsvollzieher. Frau Richter, Johannisſtraße 6. b p



Ed. RlIauss,
(Sllberne Staatsmedaillon.)

empfiehlt ſich zur Lieferung von

Merseburg,
Fernsprecher 27.)

Emgl. ung Westf. Anthracit, W'estſ. und Sächs. Steinkohlen,
Gascol Grudecol, Böhmfsehen Kohlem, Brikets, Pressssteſmen, Bäckerkohlen, MolzkKohlen, Brennholz

Fohlenanzünder, ſowie von Raiſersl, Petroleum, Solaröl, Rüböl, Gaſolin.
u vVorzüglichſte Waare. Frompte Fediennng. RKeelles Gewicht.

Baumaterial, Landwirthschaftliche Bedarfsartikel, Desinfectionsmittel,Maschinenöl, Wagenfett, Lederfett, Huffett.
e Beſtellungen werden auch Enkenpla un Nr. 2 im Magazin für Haus- und

Küchengeräthe entgegen o K.

Wier-Offerke.
Hierdurch erlaube ich mir meine wohl e

gepflegten

Biere und Mineralwässer,
als
Nürnberger Exportbier (Henninger) 16 Fl. 3 Mk.

Nürnberger Exportbier (Reif) 16 3
Münchener Spatenbräu 168, 3
Kulmbacher Exportbier 16 3
Nürnberger Schankbräu 189
Deſſauer Edelbräu 20 3
Blume des Elſterthales 20
Zwickauer Schankbräu 30 3
Grätzer Geſundheitsbier 80 3
Deſſauer Waldſchlößchen 24 3
Köſtritzer Schwarzbier 25 8
Berliner Weißbier 25
Halleſches Pilſener 30 3Halleſches Lagerbier 80 3
Köſener Weißbier (ſüß) 30 3
Weißenfelſer Lagerbier 39
Weizenlagerbier 39
Rheuſer Waſſer 20 Fl. 4 Mk.
Harzer Königebrunnen 25
in empfehlende Erinnerung zu bringen und
ſichere prompteſte Ausführung zu.

Ferner empfehle

Rum, Arae, Cognse, Magenheil,
Berliner Getreidekümmel und
diverse Seine Liqueure von J. A
Gilka, Berlin, Koth-, MlIosel-,
Khein-, Port-, Vreyburger und

Frankfarter Apfelwein
in feinſten Qualitäten.

O Adam,Oberburgktraße 5.
Heute FreitagJ hausſchlachtene Wurſt.

Eielig. Lindenſtraße 12.

i FJente FreitagS

bei DaOrtskrankenkaſſe
der Schuhmacher.
Montag den 2. Dezember, Rachmit-

tag 6 Uhr.
General Verſammlung.
Tagesordnung: Vorſtandswahl.

Reviſorenwahl.
Von 4 bis 6 Uhr Zahlung ſämmtlicher

Beiträge bezw. Reſter-
Der Vorstam di

Sehlkcopau.
Sonntag den 1. und Montag den 2. Dezbr.

Kirmess,
wozu freundlichſt einladet S. Kirchhof

Wühelmsburg,
Heute Freitag

G Schlachtefest.W. Bnblat,

Kumlkern burg
Freitag den 29. November

G S ikmhen. gerihu und lade zur freundlichſt ein.

Reſtaurant zum Kronprinzen.

Morgen Sonnabend Schlachtefeſt.

M un a
Potyka's Regtaurant.

Morgen Sohlachtefest,

chlachtefeſt

Bie wir rür ar W ein nan r
Aufträge auf

e Gberzeniden
wndesomstige Wüäsehenrtäael für Hervernn, Damen umel
Kinder bügte mrie S Infereazae vreentzvitiger Lieſerunsg
rweelkzt all ertheilen zu wo era,

2 n r
nur Luckenauer FabrikateAer iohech ehe Nonnen Worbe, 5

liefere ich in vorzüglichſter Beſchaffenheit jedes Quantum prompt

und billigſt Otto e k«Olt.
e eBall u Tanzſchuhe

in Leder und Atlas, auch nach Maaß, empfehle in
reicher Auswahl und neuen Muſtern.

Einen Poſten älterer Muster à Paar 2,50-—3 Mk.
Alle Sorten Gummi Vebersehuhe

zu Originalpreiſen.

Gummiſchuh-Reparir- Anſtalt

bei e 12 12
Vorzügl. Theemischungen a Mk. 2.80 3.50 p- Pfd. in höchsten
Kreisen eingeführt. (Kais. Kgl. Hoti.) Probepack. 60 u. 80 Pf.

hege ssusJ e e Baden- Baden u. Frankfurt a. M.

Zu haben bei
C. L. Zimmermann

und
Gust. Schönberger jun.

U. 611710.]

usſtellung.
F. Graf, Jnh.: 0. Bretsohnelder,

Merſeburg, Oberbreiteſtraße G.
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle zu Geſchenken mein vollſtändig

neu und reich ſortirtes Lager in: e
Laubſäge,
Kerbſchnitz

und

Werkzeng

Kerbſchnitz-
und

Brandmal

Kaſten. Vorlagen.
Durch ziemlich bedeutende, vorthtilhafte Einkäufe bin ich in der Lage, einearoße Auswahl rei Hender, geſchinecvoller Gegenſtände auf Holz litogravphirter

Lanbſäge-, Kerbſchnitz, Beandmal- Beriagen zu bieten, wie auch in Lanb
ſäge Kerbſchuitz, Werkzeng- Kaſten zu ausnahmstweiſe billigen Preiſen. S

Sämmtliche Laubſäge und Kerbſchuitz Werkzeuge auch einzeln.
h Lanbſäge- und Kerbſchnitzholz, Laubſägevorlagen auf Papier.

Jn dem hinteren Theil meines Ladens habe ich eize Ausſtellung einge

Freitagſich Fauoſhlahten r
Fleiseh a d. 55 P. früh ab
Wurxst à Pfd. 70 Wanne Mippe,

S Uasen, S
oſſen, verkauft von v T

Raueoh Burde, Markt 28. Bahnhofſtraße 5.

Miſſtons-yeſt.
Am Eonntag den 1. Dezember feiert

der hieſige Miſſisns-Hilfs. Verein ſein

W ahresfest.
Feſtgottesdienſt nachmittags 5 Uhr im

Dom. Die Feſtpredigt hält Herr Miſſions-
Superintendent Merensky aus Berlin.

Die Nachfeier findet abends 8 Uhr im
Caſino ſtatt. Superintendent Merensky,
der größte Kenner afrikaniſcher Verhältniſſe
wird dort üher den großen Kampf des Chriſten
thums mit dem Jslam, der heute heftiger als
je entbrannt iſt, und über die Aufgade der
deutſchen Kolonien in dieſem Kampfe berichten.
Alle erwachſenen Glieder unſerer Gemeinden
ſind herzlichſt eingeladen.

Um 11 Uhr vormittags findet im
Dom ein gemeinſamer Kindergottesdienßt
der 3 Sonntagsſchulen, der Altenburg, des
Doms und der Stadtgemeinde, ftatt.

Werther, Paſtor

Verband
der kirchlichen Vereine

Dienſtag den 3. Dezember er
abends S Uhr,

in der Reſchskrone
Abonnements Vortrag

des Herrn Domdiaconus Bithorn:
Jbſens Dramen als Hpiegelbilder
moderner Geiſtesrichtungen. II.
Zum Eintritt berechtigen die Abonnements

karten. Außer Abonnement Eintrittspreis
1 Mk. an der Kaſſe; für jede weitere Perſon
derſelben Familie 50 Pf. mehr.

Der Vorſtand. Martius.
Der 1. Familienabend

des Kirchlichen Vereins
der Altenburg

findet Montag den 2. Dezember, abends
7 Uhr, in der Kaiſertzalle ſtatt. Einlaß
gegen Abgabe der Karten. Kinder haben bei
dieſem 1. Familienabend keinen Zutritt. Es
wird geberen. für die allgemeinen Ge
ſänuge das „Thüringer Volksliederbuch“
mitzubringen Für weiteren Bedarf werden
am Eingange des Saales die Bücher zu
10 Pf. verkauft. Der Vorſtand

Grtskrankenkaſſe der
Zarbiere, Zöticher, Zuch
binder und vereinigte Ge

werke zu Merſeburg.
Die Zahlung der Beiträge

wird auf Sonntag den 8. De
zember verlegt.

Der Vorssaum c.

R.-V, Wanderlust.
Heute Abend Verſammlung

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht, da wichtige
Angelegenheiten zur Beſprechung vorliegen.

Bern Warstauv d.

Buchführung
u. Comptoirfächer lehrt mündlich u. brieflich
gegen Monotsraten Handels Lehrinßitut
Morgenſtern, Magdeburg

Proſpect und Probebrief koſtenfrei.

Ein Arbeſtsburſche
wird ſofort geſucht.

Grobe. Saalſtraße 4.
Ich ſuche zum I. Januar ein zuverläſſigesStub enmädchen.

Frau ar e, Dom-Apotheke.
Ein anſtändiges kräftiges Dienſtmädchen

wird per 1. Januar geſucht. Zu erfragen
Unteraltenburg 59, im Laden.

Hierzu eine Beilage.
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Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 27. Nov. Die Halleſche

Turnerſchaft und auch die hieſigen Burſchen
ſchaften können am 16 April 1896 eine eigenartige
Gedenkfeier begehen. Am 16. April 1796 wurde
Friedrich Ludwig Jahn, der Burſchenſchaſter
und ſpätere Turnvater, bei der hieſigen Vereinigten
Friedrichs Univerſität Halle Wittenberg immatriculirt.
Jahn hat damals in einem Hauſe der Mittelſtraße
gewohnt, doch hat ſich bis jetzt noch nicht genau
feſtſtellen laſſen, in welchem

[I Halle a/S., 27 Novbr. Stadtverord
netenwahlen. Es wählte heute die II. Abtheilung
Von 879 eingeſchriebenen Wählern übten 390 ihr
Wahlrecht aus. Es wurden wiedergewählt die
Herren Rentier L. Sachs, Kaufmann O. Schultz,
Maurermeiſter Steinhauf und Maurermeiſter
Hildebrandt; neugewählt die Herren Kaufmann
Über und Kaufm. Ganzer (letzterer als Erſatz).
Stichwahl muß ſtattfinden zwiſchen den Herren
Privatdozent Dr. Baumert und Stärkefabrikant
Lindner. Morgen wählt die erſte Abtheilung

4 Hetrtſtedt, 25. Nov. Der ca. 2 Jahre alte
Sohn eines hieſigen Bergmanns hatte ſich bereits
den ganzen Sommer hindurch äußerſt unruhig
gezeigt, er ſchrie und weinte ohne erſichtlichen
Grund oft ſtundenlang. Befragt, ob ihm etwas
fehle, gab er wohl hin und wieder an, ſein Rücken
thüue ihm weh, da aber dort nichts zu ſehen war,
das Kind guten Appetit hatte und ſich ſonſt gut
entwickelte, ſo legte man dem keine Bedeutung bei.
Vor kurzem bildete ſich nun unter dem einen Arme
des Kindes eine Geſchwulſt, aus der ein hieſtger
Arzt eine Nähnadel herausholte. Das Kind hat
ſich dieſelbe zweifellos beim Spielen auf dem
Sopha in den Rücken gebohrt und von dort aus
iſt ſie unter dem einen Schulterblatt hindurch
gewandert und hat dann unter dem Arm des
bedauernswerthen Jungen ihren Ausweg gefunden.

F Hettſtedt, 27. Nov. Die Verkäuferin Eliſe
Reichhardt hatte nach der S Ztg. das Unglück,
eine brennende Petroleumlampe umzu
werfen. Jm Augenblick brannten ihre Kleider
lüchterloh, und ihre Bemühungen, die Flammen mit
den Händen auszuſchlagen, fachten dieſelben nur noch
mehr an, ſodaß es dem herbeieilenden Geſchäfts
inhaber nicht mehr gelang, die Flammen durch Decken
zu erſticken. Erſt durch Uebergießen mit Waſſer
konnte die Unglückliche dem Flammentode entriſſen
werden. Die Brandwunden ſind ſo erheblicher Art,
daß die Bedauernswerthe im ſtädt. Krankenhauſe
Aufnahme finden mußte.

f Nordhauſen, 27. Nov. Der Getreidemäller
Rudolph iſt mit Frau, Sohn und verehelichter
Tochter hier vergiftet aufgefunden worden. Der
Grund iſt wahrſcheinlich Nahrungsſorgen. R. sen.
iſt bereits geſtorben. Das in Nordhauſen erſcheinende
„Dtſch. Tagebl.“ meldet zu dem ſenſationellen Fall
Folgendes: Die Familie Rudolph, beſtehend aus 4
Perſonen, Vater, Mutter, Sohn und hier verheirathete
Stiefſchweſter, lebte durchaus nicht in guten Ver
hältniſſen Vater und der ca. 41 jährige Sohn be
irieben gemeinſchaftlich ein wenig rentables Makler
geſchäft und ſcheint infolgedeſſen wohl große Noth
in der Familie geherrſcht zu haben. Geſtern Nach
mittag gegen 3 Uhr erſchien nun der Rudolph,
Sohn, in der Wohnung ſeiner verheiratheten Schweſter
und bat dieſelbe, doch ſofort mit in die Wohnung
der Eltern zu kommen, da die Mutter ſehr ſchwer
krank ſei und dieſe die Tochter gern noch einmal
ſprechen wolle. Der Wirthin ſagte alsdann der
Rudolph, daß ſie doch ſeinen Schwager ebenfalls
nach der Wohnung ſeiner Eltern ſenden möge. Da
nun aber der Mann der Schweſter erſt ſpät zu Hauſe

kommt, ſo richtete die Wirihin der um 7 Uhr aus
der Fabrik zurückkehrenden, etwa 15 jähr. Tochter den
Auftrag aus, worauf dieſe ſich ſofort in die Wohnung
ihrer Großeltern begab. Dort fand ſie den Vater im
Lehnſtuhl, den Onkel am Boden, Mutter und Groß
mutter auf dem Bett liegend, leblos vor. Jn ihrer
Angſt lief das Mädchen ſofort nach der väterlichen
Wohnung zurück und benachrichtigte den inzwiſchen
zu Hauſe gekommenen Vater, welcher ſofort ärztliche
Hülfe requirirte. Die erſchienenen Herren Doctoren
Kropf und Wittmeyer konnten bei dem Rudolf,
Vater, nur noch den Tod in Folge von Gift
koönſtatiren, während bei den Uebrigen noch Hoffnung
zum Leben vorhanden ſchien Die Herren Aerzte
veranlaßten darauf, nach einigen Belebungsverſuchen,
ſofort die Ueberführung in das Krankenhaus. Wie
wir weiterhin hören, ſoll der Sohn vernehmungs-
fähig ſein, während Mutter und Tochter ſich noch
in völliger Beſinnungsloſigkeit befinden. Folgende
nähere Nachrichten gehen uns noch zu: Nachdem
der Ernſt Rudolf mit ſeiner Schweſter die elterliche
Wohnung bvetreten, lud er dieſelbe ein, mit am
Millageſſen (Kohlrüben) theilzunehmen, worauf dieſe

nach einigem Zögern einging.
Genuß deſſelben wurde die Schweſter unwohl und
ſchwindlig, und war nur noch im Stande ſich mühſam
nach dem Bett zu ſchleppen. Der Sohn verließ
darauf ruhig die Wohnung, ohne die Hausbe
wohner von dem Fall in Kenntniß zu ſetzen,
und begab ſich zu einigen bekannten Maklern,
denen er mittheilte, daß ſeine Eltern dem Sterben
nahe ſeien und zwar ſei die Krankheit des Vaters
auf eine offene Beinwunde, die der Mutter auf ein
Magenleiden zurückzuführen. Darauf kehrte der
Sohn Rudolf wieder in die elterliche Wohnung
zurück und legte ſich zu Bett, mit der Begründung,
daß er durch den Anblick der Kranken ebenfalls
krank geworden ſei, überhaupt an Schwindel leide.
Von ſeinen Bekannten befragt, warum er keinen
Arzt bei ſeinen Eltern zu Rathe ziehe, meinte er,
daß dieſe keinen Arzt haben wollten. Am Vormittag
hatte der Sohn Kaffee gekocht, von dem die Eltern
getrunken haben ſollen. Ueber das Befinden der
drei ins Krankenhaus transportirten Perſonen iſt
das Folgende mitzutheilen Die Mutter giebt nur
ſchwache Lebenszeichen von ſich, während die Tochter
und der Sohn ſich wohlbefinden und vernehmungs
fähig waren. Der Letztere erklärte ſogar ganz
geſund zu ſein, verlangte entlaſſen zu werden und
bat um die Schlüſſel zur Wohnung. Die Sache
iſt noch in ein völliges Dunkel gehüllt und dürfte
erſt die Unterſuchung ergeben, ob es ſich hier um
einen Mord oder Selbſtmord handelt. Die That
ſachen ſprechen wohl wider das Letztere

t Gotha, 24. Nov. Ein ungenannter Menſchen
freund hat für Erbauung einer Schwimmanſtalt
in hieſiger Stadt 15000 Mk. geſtiftet. Von
anderer Seite ſind dem Stadtrath für denſelben
Zweck zwei weitere Spenden von 100 bezw. 200
Mk. zugegangen. Leider hat die Stadt ſelbſt keine
Mittel, um den Baufonds vervollſtändigen zu
können, und ſo muß der Bau ſo lange ausgeſetzt
bleiben, bis andere Menſchenfreunde das Kapital
durch neue Stiftungen entſprechend vermehrt haben.

4 Leipzig, 24. Nov. Der Rath der Stadt
Leipzig hat beſchloſſen, das Hauptgebäude der
im Jahre 1897 hier ſtattfindenden Sächſiſch
Thüringiſchen Jnduſtrie- und Gewerbe
Ausſtellung für 700 000 Mk. als dauernden
Ausſtellungspalaſt errichten zu laſſen.

Ein ſeltſames Concursverfahren iſt in
Noben b. Gera zum Abſchluß gelangt. Nach
üblicher Prüfung der Maſſe ſtellte es ſich nämlich
heraus, daß die Aktiva die Paſſiva überſtiegen.
„Zum Kuckuck“, ſagte der Richter zu dem angeblichen
Bankerotteur, „Sie ſind ja gar nicht bankerott!“
„Nun ja“, antwortete dieſer ſehr wenig überraſcht,
„ich wollte eigentlich nur einmal ſehen, wie ich
daran war.“
e

Leeglnachriggten.
Merſeburg, den 29. November 1395.
Geſtern früh und auch noch während des

ganzen Vormittags lagerte ein dichter Nebel
über unſerer Stadt und Umgegend. Wie kleine
Nachtlichter erſchienen in ihm die Gasſflammen auf
den Straßen und ſelbſt nach Tagesanbruch, der
durch den Nebel erheblich verzögert wurde, reichte
der Geſichtskreis der Paſſanten kaum zwanzig
Schritte weit. Die Temperatur der Luft erhob ſich
unter dem Einfluß dieſer ſchweren feuchten Dünſte
ſelbſt in den Mittagsſtunden nicht über den Ge
frierpunkt.

Am Mittwoch fand im „Tivoli“ das erſte
Abonnements-Conzert des Trompeter-
corps ſtatt. Der Beſuch deſſelben geſtaltete ſich
zu einem ſo zahlreichen, daß der Saal nicht Plätze
genug zu bieten vermochte und viele Gäſte in den
Nebenzimmern verweilen mußten. Kein Wunder,
hatte doch Herr Stabstrompeter Stutzer bekannt
gemacht: „Alle alten Billets haben Gültigkeit“.
Infolge deſſen eilte herbei, wer irgend ein ſolches
beſaß, und ſchon lange vor Beginn des Conzerts
zeigten ſich ſämmtliche Tiſche beſetzt und die noch
freien Stühle in fürſorglicher Weiſe belegt. Schreiber
dieſer Zeilen gehörte zu denen, welche ihren Platz
vor der Thür gefunden, und konnte deshalb an der
Kaſſe Billets von den verſchiedenſten Farben ſehen,
darunter auch eins aus dem Jahre 1890.
Leider gingen hier die Töne zum großen
Theil verloren die zarteren vernahm man
natürlich gar nicht, ſie waren auch ſchlechterdings
nicht im Stande, die dichte Wolke von Qualm,
welche über der muſik- und tabakliebenden Menge
lag, zu durchdringen. Das Programm zeugte von
dem bekannten Geſchick des Herrn Stutzer, das Ge
fällige mit dem Guten zu verbinden und den Ge
ſchmack ſeines Publikums beſtens zu treffen. Das
letztere bekundete denn auch über die gebotenen Genüſſe
die lebhafteſte Befriedigung, wenigſtens hörte man faſt

nach jeder Nummer lauten Applaus erſchallen. Nur der
friſche Eröffnungsmarſch Deutſcher Reichsadler“ und
die darauf folgende reizvolle „Ungariſche Luſtſpiel
Ouverture“ von CelaBela ſetzten die Hände nicht
in Bewegung, wahrſcheinlich weil man ſich im Saale
noch nicht genügend beruhigt und noch nicht allſeitig
die Cigarre angezündet hatte. Dann aber ertönte
Beifall auf Beifall, der namentlich nach den Solo
vorträgen, wie ſie die Herren Krieg, Barthel, Brecht
und Schulze brachten, einen recht intenſiven
Charakter annahm. Alles in allem darf ſich Herr
Stutzer zu dem Ergebniß ſeines erſten Conzerts mit
Fug und Recht Glück wünſchen.

Auf der benachbarten Flur des Dorfes
Trebnitz wurden geſtern bei einer Treibjagd
von 35 Schützen 160 Haſen, 4 Rebhühner und 1
Kaninchen zur Strecke gebracht.

Das Reichs Poſtamt richtet auch in dieſem
Juhre an das Publikum das Erſuchen, mit den Weih
nachtsverſendungen bald zu beginnen, damit
die Packetmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor
dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen, wodurch die
Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. Die Packete
ſind dauerhaft zu verpacken. Dünne Pappkaſten,
ſchwache Schachteln, Cigarrenkiſten 2e. ſind nicht zu
benutzen. Die Aufſchrift der Packete muß deutlich,
vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. Kann die
Aufſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf das Packet
geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich die Verwendung
eines Blattes weißen Papiers, welches der ganzen
Fläche nach feſt aufgeklebt werden muß. Bei Fleiſch
ſendungen und ſolchen Gegenſtänden in Leinwand
verpackung, welche Feuchtigkeit, Fett, Blut c. ab
ſetzen, darf die Aufſchrift nicht auf die Umhüllung
geklebt werden. Am zweckmäßigſten ſind ge
druckte Aufſchriften auf weißem Papier. Dagegen
dürfen Formulare zu Poſt Packetadreſſen für Packet
aufſchriften nicht verwendet werden. Der Name des
Beſtimmungsvrts muß ſtets recht groß und kräftig
gedruckt oder geſchrieben ſein. Die Packetaufſchrift
muß ſämmtliche Angaben der Begleitadrefſe enthalten,
zutreffendenfalls alſo den Frankovermerk, den Nach
nahmebetrag nebſt Namen und Wohnung des Ab
ſenders, den Vermerk der Eilbeſtellung u. ſ. w.,
damit im Falle des Verluſtes der Begleitadreſſe das
Packet auch ohne dieſelbe dem Empfänger ausge
händigt werden kann. Auf Packeten nach größeren
Orten iſt die Wohnung des Empfängers, auf Packeten
nach Berlin auch der Buchſtabe des Poſtbezirks (C.,
W, 80. u. ſ. w) anzugeben. Zur Beſchleunigung
des Betriebes trägt es weſentlich bei, wenn die
Packete frankirt aufgeliefert werden; die Ver
einigung mehrerer Packete zu einer Begleitadreſſe iſt
thunlichſt zu vermeiden.

Eine durch Polizeiverordnung den
Hausbeſitzern auferlegte Verpflichtung
zum wiederholten Beſtreuen der Bürger
ſteige bei Froſtwetter behufs ſofortiger Be
ſeitigung der Slätte legt, nach einem Urtheil des
Reichsgerichts, IV. Civilſenats, vom 29. April 1895,
dem Hanuseigenthümer nicht die Verbindlichkeit einer
immerwährenden Ueberwachung der gefährlichen
Stellen auf, vielmehr genügt eine innerhalö kurzer
Friſten wiederholte, ordnungsmäßige Beſtrenung, und
für einen Unfall durch Glatteis innerhalb ganz kurzer
Zeit nach der geſchehenen ordnungsmäßigen Be
ſtreuung der betreffenden Stelle iſt der Haus
eigenthümer nicht haftbar. Frau S. war am
24. Februar 1891 abends zwiſchen 6 und 7 Uhr bei
dem Vorübergehen an dem Hauſe der D. in N.
(Weſtpreußen) auf dem Eiſe gefallen, welches ſich
um den dort ſtehenden Brunnen gebildet hatte.
Hierdurch hatte ſie einen Beinbruch erlitten. Frau
S. erhob Klage auf Schadenerſatz und beſtritt in
der Berufsinſtanz ein obſtegendes Urtheil, indem
das Gericht die Einrede des Beklagten, daß er um
6 Uhr abends, alſo kurz vor dem Eintritt des
Unfalles, ordnungsmäßig geſtrent habe, für
unerheblich erachtete. Auf die Reviſion des
Beklagten hob das Reichsgericht das Berufungs
urtheil auf, indem es begründend ausführte: „Hätte
auch der Beklagte am Tage des der Klägerin zuge
ſtoßenen Unfalls nur des Morgens und des Abends
gegen 6 Uhr die Eisfläche beſtreut, ſo wäre wohl
in dem Nichtbeſtreuen während des Vormittags und
des Nachmittags eine Fahrläſſigkeit zu erblicken.
Dieſe Fahrläſſigkeit würde jedoch keine Folgen
gehabt haben ſte muß alſo außer Betracht bleiben.
Lediglich entſcheidend iſt vielmehr diejenige Sorg
falt, welche der Beklagte zur Zeit des (abends
zwiſchen 6 und 7 Uhr) ſich ereignenden Unfalls
bewieſen hat. Damals behauptet er, ſeiner
Streupflicht nachgekommen zu ſein. Ob zwiſchen
der Beſtreunng und dem Unfall einige Zeit
verfloſſen iſt, wuß dann einſlußlos bleiben
wenn die Zeit ſo kurz war, daß der Unfall
als ein auch durch die äußerſte Umſicht nicht
abzuwendendes Vorkommniß ſich darſtellt. Der



Ausdruck in S 25 der Polizeiverordnung vom 19.
Mai 1879 „Das Beſtreuen der Bürgerſteige muß
ſo oft wiederholt werden als es nöthig iſt, die Glätte
dauernd zu beſeitigen“ und in 8 24 der Polizei
verordnung vom 5. Januar 1884: „Zur Straßen
reinigung gehört auch die ſofortige Beſeitigung der
Glätte auf den Bürgerſteigen“ läßt ſich, wie die
erſte Jnſtanz zutreffend bemerkt, ſchwerlich ſo ver
ſtehen, daß dadurch den Hauseigenthümern oder
deren Stellvertretern eine Verbindlichkeit auferlegt
ſei, welcher ſie nahezu unmöglich nachkommen können.
Denn eine immerwährende, ſelbſt zur Nachtzeit fort
geſetzte Ueberwachung der gefährlichen Stellen iſt
den Streupflichtigen kaum anzuſtinnen. Demnach
kann zwiſchen der Beſtreunng und dem Unfall
immerhin eine gewiſſe Friſt liegen. Es fragt ſich
nur, wie lange Zeit verſtreichen darf, und letzteres
hat der Strafrichter nach den Umſtänden zu bemeſſen.“

Jn Betreff des religiöſen Charakters
der Volksſchulen in Preußen hat der l. Senat
des Oberverwaltungsgerichts in dem Endurtheile
vom 18. Juli 1895 folgende Rechtsgrundſätze auf
geſtellt: Die religions- oder confeſſionsloſe Schule
iſt nicht zugelaſſen. Jm Hereiche des Allgemeinen
Landrechts iſt ſowohl die confeſſionelle wie die
paritätiſche (Simultan) Schule geſetzlich ſtatthaft.

Eine Confeſſionsſchule für die Minderheit darf
in Bezirken, wo ſolche Schulen für die Mehrheit
beſtehen, an ſich gefordert werden, ſofern das
vom Verwaltungsrichter nicht nachzuprüfende
öffentliche Unterrichtsbedürfniß es erheiſcht. Ver
pflichtet zu ihrer Errichtung iſt zwar nicht die
Sozietät, welche die Confeſſionsſchulen für die
Mehrheit unterhält, wohl aber die bürgerliche Ge
meinde, welche an Stelle einer Sozietät kraft eigener
Entſchließung das öffentliche Schulweſen als eine
Communalanſtalt unterhält, vorausgeſetzt, daß ſie
die Schullaſt nicht nur für die Angehörigen einer
beſtimmten Confeſſton, ſondern für alle Einwohner
ohne Unterſchied des Glaubens übernommen hat.

Pfändungen ſind ungiltig, wenn bei
Belaſſung der Sachen in der Wohnung des Schuld
ners der Gerichtsvollziehers es unterläßt, die Pfän-
dungsmarke an eine äußerlich ſichtbare Stelle
des Pfandgegenſtandes zu kleben. In einem Falle, in
welchem ein Gerichtsvollzieher die Pfandmarke an die
Rück und Wandſeite eines Geldſchrankes geklebt hatte,
hat das Reichsgericht die Pfändung für ungiltig erklärt
und Folgendes ausgeführt: Die Erſichtlichmachung
der Pfändung bei Belaſſung der Sachen ſoll die
Fortſchaffung der Sachen thunlichſt erſetzen. Die
Maßnahmen des Gerichtsvollziehers müſſen deshalb
darauf gerichtet ſein, die Pfandverſtrickung durch
äußere Zeichen offen erkennbar zu machen. Dieſem
Zwecke dienen aber ſolche Maßregeln nicht, welche
einen Zuſtand ſchaffen, bei welchem die angeheftete
Pfandmarke den Blicken geradezu entzogen wird.

(Aus vergangener Zeit.) Am 29. November
1870, dem Tage, an welchem die Verbindung der Truppen
des Großherzogs von Mecklenburg mit dem Heere des
Prinzen Friedrich Carl gewonnen wurde, (ſo daß der
immer noch ca. 180000 Mann ſtarken Loire Armee ca.
111000 Mann gegenüber ſtanden), fand wieder ein Ausfall
aus Paris ſtatt, der erſte der beiden wichtigen Ausfälle,
die im Hinblick auf das erhoffte ſiegreiche Vordringen der
Loire Armee von der Pariſer Beſatzung unternommen
wurden. Der Angriff richtete ſich gegen die Stellung des
I. (ſchleſiſchen) Corps, gegen die Orte L Hay, Thiais und
Chevilly. Der Kampf währte 6 Stunden, in denen es den
franzöſiſchen Truppen nicht gelang, auch nur die geringſten
Vortheile zu gewinnen. Der Angriff wurde vollſtändig
abgewieſen; die deutſchen Verluſte waren gering, es wurden
300 Gefangene gemacht.

e

Vermitſch es.
(Orkan.) Aus New York meldet der Draht vom

27, Nov. Im Miſſiſſippithale wüthet ein ungeheuerer
Sturm, der auf 75 Metlen im Umkreiſe alles verheert.
Die Windsbraut hat auch auf dem Oelgebiete großen
Schaden angerichtet, die Telegraphendrähte zerſtört und
vieles Eigenthum vernichtet.

(Unglücksfall.) Aus Felixdorf wird gemeldet
Auf dem hieſigen Schießplatze, wo gegenwärtig Erd
ausgrabungen vorgenommen werden, ſtieß ein Arbeiter auf
ein unter der Erde ſteckendes Geſchoß, welches explodirte und
ihn tödtete. Zwei in der Nähe befindliche Arbeiter wurden
ſchwer verletzt.

(Die Ermittelung von Banknotenfälſchern)
wird aus Spandau gemeldet. Die beiden der Fälſchung
Verdächtigten hatten ein möblirtes Zimmer inne, wo ſie
von der Polizei nach einer vorgenommenen Hausſuchung
verhaftet wurden. Es wird ihnen die Anfertigung von
Hundertmarkſcheinen zur Laſt gelegt. Ueber die
Perſönlichkeiten verlautet, daß ſie früher in einem ſtaatlichen
Inſtitut in Spandau als Graveure beſchäftigt waren. Die
Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen. Vor etwa drei
Wochen wurde in Berlin, wie mitgetheit, ein früher in
Spandau wohnhafter Techniker ermittelt, welcher der An
fertigung und des Vertriebes gefälſchter HundertmarkNoten
überführt wurde. Es ſcheint, als ob die Verhaftung, welche
jetzt in Spandau bewirkt wurde, mit dieſer Angelegenheit in
Zuſammenhang ſteht.

Geſunkenes Schiff.) Aus London wird vom
27. gemeldet: Das Fiſcherboot „Umbria“ landete heute in

Ein gelynchter Proſeſſor) In Hickstamm,
einem kleinen Städtchen im Jnnern des Staates Georgia
(Nordamerika), wurde Profeſſor Bowen, Lehrer am
dortigen Madchenſeminar, der eine Schülerin in brutaler
vergewaltigt hatte, von der aufgeregten Bevölkerung
ergriffen, aufs entſetzlichſte geinißhandelt und ihm dann der
Kopf abgeſchnitten.

(Er d öße.) Aus Sofig wird vom 27. gemeldet:
Geſtern früh wurden in Philippopel, Stanimaka, Tſchepelare
ſowie überhaupt im Centrum Süd Bulgariens zwei Erdſtöße
wahrgenommen.

Während der bayeriſchen Manöver) wurde
am 17. September d. J. ein Kononier des 4 Artillerie
Regiments welcher ſich beim Abfenern eines Geſchoſſes vor
der Geſchützmündung befand, getödtet. Das Militärgericht
verurtheilte dieſerhalb den Sekondelientenant Mayer zu 43
Tagen Feſtung; ein Unteroffizier ſowie ein Kanonier, die
mitangeklagt waren, wurden freigeſprochen.

(Einen gräßlicher Selbſtmord) durch einen
Sprung von dem fünfzig Meter hohen Fabriksſchlote
verübte der zwanzigjährige Arbeiter Raitpus der Zinkhütte
in Merklin bei Prag. Bei der letzten Ablohnung hatte er
einen Strafabzug von 7 Gulden erhalten, deſſen Erſatz er
vergebens dreimal reklamirte. Endlich erſchien er ſelbſt in
der Canzlei, wo man ihn wieder abwies und entließ.
Darauf zerſchlug er in der Canzlei, was ihm unter die
Hände kam, und Kürzte ſich auf den Fabrikbeſitzer und
Hüttenmeiſter, die flüchten mußten. Wohl aus Furcht vor
den Folgen ſeines Thuns kletterte er auf den Schlot und
ſprang vor den Augen der ganzen angeſammelten Arbeiter
ſchaft, ſich mehrmals überſchlagend, herab. Der Unglückliche
blieb mit zerſchmettertem Schädel und gebrochenen Gliedern
todt liegen.

Todesfall le.
Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß der Afrika

reiſende Otto Ehlers nach Drahtmeldungen aus
Auckkland bei dem Verſuche, das engliſche Gebiet in Neu
Guineg zu durchqueren, ertrunken iſt. Sämmtliche Auf
zeichnungen und Sammlungen ſind verloren.

Paris, 28. Nov. Alexander Dumas Sohn
iſt geſtern Abend in Marly geſtorben. Geboren am
28. Juli 1824 zu Paris als natürlicher Sohn des älteren
Dumas betrat er ſiebzehnjährig, nachdem er kaum die Bänke
des Cellège Bourbon verlaſſen hatte, die ſchriftſtelleriſche
Laufbahn mit einem Bändchen Gedichte, vbegleitete dann
ſeinen Vater auf deſſen Reiſe durch Spanien und Nordafrika
und veröffentlichte nach ſeiner Rückkehr eine Reihe von
Romanen, von denen nur die „Kameliendame“ noch heute
bekannt geblieben iſt. Der ungewöhnliche Erfolg, den dieſer
Roman hatte, ſteigerte ſich noch als derſelbe 1852 dramatiſirt
über die Bretter des Vaudevilletheaters ging; von dieſem
Tag an datiren die Franzoſen ihr modern realiſtiſches
Drama. Als Bühnentechniker hat ſich Dumas einen der
hervorragendſten Plätze unter den Dratnatikern der Gegen
wart errungen. Jn ſeinem Privatleben war er tadellos,
anſpruchslos im Umgang und hilfsbereit für ſeine Freunde;
von der Politik hat er ſich ſtets ferngehalten.

Gerichtsverhandlaggese.
Berlin, 27. Nov. Ein mit großer Verwegenheit

ausgeführter räuberiſcher Ueberfal! beſchäftigte heute
das Schwurgericht des Berliner Landgerichts II. Bei dem
Bäckermeiſter Lange in Mahlsdorf arbeitete deſſen Neffe
Carl Prochnow als Geſelle. Der Letztere fuhr täglich mit
einem Brotwägen nach Köpenick. Am Nachmittage des
2. Auguſt d. J. trat Prochnow wie gewöhnlich gegen 4 Uhr
die Rückfahrt nach Mahlsdorf an. Hinter ihm ſaß an
dieſem Tage der Bäckerlehrling Hermann Weiß, der ihn
ausnahmsweiſe begleitete. Das Fuhrwerk befand ſich etwa
eine halbe Meile von Köpenick entfernt auf offener Land
ſtraße, als plötzlich ein Menſch hinter einem Baume hervor
ſprang, den Pferden in die Zügel fiel, dem Kutſcher einen
Revolver entgegenhielt und ihm die Worte zurief: „Das
ganze Geld her oder ich ſchieße!“ Prachnow war ſchon
im Begriff, die Geldtaſche von der Schulter zu nehmen, um
ſie dem Räuber zuzuwerfen, als der Lehrling auf die
Pferde einhieb. Jn demſelben Augenblick ſchoß auch der
Angreifer. Durch die plötzliche Bewegung des Wagens ver
fehlte der Räuber ſein Ziel, er traf nicht den Prochnow,
ſondern den Lehrling Weiß. Dieſem drang die Kugel in
den Hals, wo ſie unterhalb des Schulterknochens ſitzen blieb.
Prochnow trieb nun die Pferde an der Räuber lief noch
ungefähr 50 Schritt hinterher. Erſt am 4. September ge
lang es den Thäter in der Perſon des erſt 20 jährigen
Arbeiters Wilh. Karl Schmidt zu ermitteln. Man hatte
längere Zeit hindurch geglaubt, daß der entſprungene
Schiffer Erpel den Ueberfall begangen hatte. Schmidt war
geſtändig. Er gab an, daß er durch längere Arbeitsloſigkeit
zu der That getrieben worden ſei. Es ſei nicht ſeine Ab
ſicht geweſen, auf Jemanden zu ſchießen, er ghabe dem
Kutſcher nur einen Schreck einjagen wollen. Als die Pferde
aber ſo plötzlich anzogen, habe er in der Verwirrung ab
geſchoſſen. Er habe ſich zu der That auch vorher Muth
getrunken und ſei nicht völlig zurechnungsfähig geweſen.
Der Zeuge Weiß iſt längere Zeit in ärztlicher Behandlung
geweſen, die Kugel hat aus ſeinem Körper nicht entfernt
werden können. Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete
auf ſchuldig unter Verſagung von mildernden Umſtänden,
worauf der Staatsanwalt gegen den Angeklagten 10 Jahr
Zuchthaus, zehnjährigen Ehrverluſt und Polizriaufſicht be
antragte. Das Urtheil lautete auf 4 Jahre Zuchthaus,
5jährigen Ehrverluſt und Pvlizeiaufſicht.

Geſundheitspflege d Leibesübungen.
8 Ein neues Heilmittel gegen Diphtherie

hat Profeſſor Blanke in Lawrence (Kanſas Univerſität)
entdeckt, deſſen Anwendung als Gurgelmittel ſtets ſofort
und vollſtändig die Diphtheriepilze getödtet habe. Das
Mittel iſt eine Miſchung von einem Theil Waſſer und zwei
Theilen Salz, durch welch' letzteres ein electriſcher Strom
gegangen iſt, der Stickſtoffchloride enthält.

z Um einen guten und reich beſetzten Mittagstiſch
iſt es eine ſchöne Sache, eine beſſere aber noch um einen
tüchtigen Appetit, auch wenn der Tiſch nicht gerade
in luculliſcher Weiſe ausgerüſtet iſt. Wem der Appetit
fehlt, der iſt krank, ſagt mit Recht der Volksmund. Was
iſt nicht Alles gegen dieſen Uebelſtand ſchon angeprieſen
Bier macht die Sache noch ſchlimmer Kaffee verrichtet auch
nicht gerade Heldenthaten im Helfen. Da kommen denn
nun die Schnäpſe und Liqueure an die Reihe, und es ſoll

Magenbitker, Kümmel, Nordhäuſer, Benedickiner, Curacao,
Jngwer und wer weiß noch was Alles. Dem Einen hat's
geholfen, dem Anderen nicht, meiſtens blieb das Faulfieber
in den erſten Stunden nach Tiſch unbehelligt. Ja, was da
thun Das Nächſtliegende wird oft am meiſten überſehen,
das Harmloſeſte am wenigſten beachtet. Und dies Nützlichſte
iſt nichts anderes, als ein Apfel, der, nach der Mahl
zeit gegeſſen, Wunder wirkt. Natürlich ſchaden auch
zwei nicht. Wer ſich aber lieber an das Flüſſige hält, der
mag ein oder zwei Gläſer Apfelwein trinken, beſonders

Perſonen mit Anlage zum Embonpoint iſt das billige Ge
tränk nicht genug zu eimpfehlen, das manche Entfettungskur
verhindert. Vor Allem in Norddeutſchland iſt der
Werth des Apfelweines noch viel zu wenig gewürdigt.
Schnäpſe und Liqueure ſollen helfen die aber doch
in dieſem Spezialfalle wenig nützen wenn ſie
ja auch nicht weiter ſchaden mögen, obwohl das nicht ſtets
geſagt werden kann. Jm Uebrigen ſollen aber Eltern
darauf achten, daß die Sitte des Nachmittagsſchläfchens, die
gerade in den trüben Herbſt und Wintertagen ſich gern ein
niſtet, vom heranwachſenden Geſchlecht ſo lange wie möglich
fern gehalten wird. Junge Leute haben nachts Gelegenheit
v eng und brauchen ſich noch kein Verdauungsſchläfchen
zu leiſten.

Militäriſches.
Japan. Die japaniſche Regierung beſtellte bei der

Schiffsbauwerft in Elswick, Neweaſtle, drei große
Schlachtſchiffe. Auch Portugal unterhandelt nach dem
f T.“ mit engliſchen Werften wegen Baues von Kriegs

iffen.

Reneſte Nachrichten.
Berlin, 28. Nov. (H. T-B) Dem Diner, zu

welchem der Miniſter Miquel in ſeinem Palais
geſtern Abend den Kaiſer geladen haite, wohnten
u. a. bei die Miniſter Berlepſch und v. Hammerſtein
Loxten, der Präſtdent der Centralgenoſſenſchaftskaſſe
Frh. v. Huene, mehrere höhere Beamte dieſer Kaſſe
c. Der Kaiſer war beſter Laune und unterhielt
ſich eingehend mit dem Landwirthſchaftsminiſter und
mit Frh. v. Huene. Geſtern Abend fand unter
Vorſitz des Miniſters Miquel die erſte Ausſchußſitzung
der neuen Central -Genoſſenſchaftskaſſe
ſtatt. Jn längerer Rede entwickelte der Miniſter
die Prinzipien der Kaſſe, welche, wie er ſagte,
geſchaffen worden ſei, um die ſelbſtſtändige Ent
wickelung des Genoſſenſchaftsweſens in Stadt und
Land zu fördern.

Paris, 28. Novbr. (H. TeB.) Die geſtrige
Kammerſitzung wird von den Blättern als eine
der ſtürmiſchſten bezeichnet, die unter der Präſident
ſchaft Faure's ſtattgefunden. Die Erklärung der
Regierung, Madagascar als franzöſiſchen Beſitz
anzuſehen und die Jnterpellation über die bei der
Expedition begangenen Fehler hatten die Gemüther
ungeheuer aufgeregt. Jn einem Augenblick war der
Tumult ſo groß, daß kein Wort zu verſtehen war.
Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Rouanet ging auf den
früheren Miniſterpräſidenten Ribot zu, um ihn zu
ohrfeigen, wurde jedoch noch rechtzeitig daran ver
hindert. Die Ruhe trat erſt wieder ein, als der
Kriegsminiſter Cavaignac das Wort ergriff, um die
Verantwortung des Miniſteriums Ribot feſtzuſtellen.

Wie der Figaro aus Madagascar meldet,
iſt die Lage dort ſehr ſchlimm. Das Expeditions
corps iſt vollſtändig desorganiſirt, es ſterben täglich
20 Mann. Die Beziehungen zwiſchen Landarmee
und Marine ſind ſehr geſpannt.

Konſtantinopel, 28. Nov. (H. T. B.) Der
Ferman zur Durchfahrt der Dardanellen
für das zweite Stationsſchiff der Mächte iſt
ſtündlich zu gewärtigen, zumal das diesbezügliche,
im Pariſer Vertrage begründete Verlangen von
allen Botſchaftern geſtellt und gegenüber den Vor
ſtellungen der Pforte aufrecht erhalten wird.

Börſes Bericht e.
Halle, 28. November.
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Malzkeime, helle, 8,00——9 00 Mk., dunkle 7,60 7,80
Mk. Oelkuchen 8,75-9,00 Mk.

Malz 26,59 bis 27,50 Mk. Rüböl 47 50 M
Petroleum 24,50 Mk. Solarsl 60,826/30 18,50 W.
Spiritus, 10000 Liter-Proz, ſtill, Kartoffel mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 32,70 Mk., Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto incl. Sack 22,00-238,00 M.
Roggenmehl O brutto incl. Sack 19 00- 20,00 Mk.
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